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fänglich ein ſchönes gem

Stephan us .

Gott . Sie konnten es nicht dämpfen . Die
Apoſtel wurden abermal in Freiheit geſtelit ,
wiewohl nicht ohne ſchmerzhafte Mißhandlun⸗
gen , wie ihnen Jeſus vorher geſagt hatte .
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Stephanus .

Die Apoſtel und die , welche durch ihr
Wort waren glaubig geworden , führten an⸗

einſames Leben . Sie
waren alle ein Herz und eine Seele . Ja ſie
führten eine gemeinſchaftliche Haushaltung
unter der Aufſicht der Apoſtel , und reichten
beſonders den verlaſſenen und unglücklichen
Wittwen ihre tägliche Nahrung . Als aber
die Menge zu groß wurde und Unordnungen
vorgiengen , wählten ſie auf den Rath der

Apoſtel ſieben unbeſcholtene und fromme Män⸗

ner , welche dem Geſchäft vorſtehen ſollten .
Einer von ihnen hieß Stephanus .

Stephanus war neben feiner Frömmig⸗
keit auch ein ſchöner , aber zugleich ein wort⸗

ſeliger und ein reizbarer Mann . Man ſah
ihm wohl an , daß er noch ein Neuling und

kein Apoſtel war . Seine Reizbarkeit beför⸗
derte ſeinen Tod . Er wurde wegen der Lehre
vor den Rath geführt . Es traten falſche Zeu⸗
gen gegen ihn auf und beſchuldigten ihn , wie

er ſollte geſagt haben , Jeſus von Nazareth
werde den Tempel zerſtören und die Geſetze
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ändern , die Moſesgegeben habe . Dieſe Elen⸗
den wußten n ch1 einmal etwas Neues zu er⸗

ſinnen . Sie brachten wieder die nemliche Be⸗

ſchuldigung vor , welche Jeſu war zur Laſt ge⸗

legt worden. Alle , die im Rath ſaßen, ſa⸗
hen Stephanum an , er ſtand unter 555

wie

ein Eugel. Als ihn aber der Hoheprleſter
fragte : „Iſt dem alſo ?“ begann er zu reden ,

und naunte ſie zwar in ſeiner Anrede , zuerſt
jar fein , liebe Brüder und Väter , und erin⸗

nerte ſie an die Wol Uthaten, die Gott ſeinem
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Volk erzeigt habe , von Abrahams Zeliten an ,
bis er auf David und Salomon kam , der dem

Herrn den ſchönen Tempel baute . Als er

N aber des Tempels erwähnte , und nun wieder

an die Beſchuldigung dachte , wegen welcher er

1 verkklagt war , und aͤls er ſchon erhiztwar in

1 ſeiner 2Rede , verlor er die Faſſiing ſeines
f frommen Gemüths ſo ſehr , daß er anſteng ,

ſie zu ſchimpfen . Das that kein Apoſtel . Er
nannte ſie Halsſtarrige und Unbeſchnittene ,
was damals eine große Beleidigung war ,
und warf ihnen vor , daß ih jre Väter die Pro⸗

Pheten getödtet haben, undf ſie ſelbſt ſeyen nicht
beſſer . Niemand läßt gern ſeine Väter ſchim⸗
pfen/ ſich auch nicht . Sie knirſchten vor Zorn
über dieſe Worte , und als er zulezt noch

Wraich , Acheſehe den Himmel offen und des

Aen
ſi 5995 ſtehen zur Rechten Gottes, “

ſen ſie ihn ohne Recht und Richterſpruch0 Stadt Uinaus und ſteinigten ihn. Als er

aber fühlte , daß er jezt bald ſterben werde ,
rief er : „ Herr Jeſu / nimm meinen Geiſt auf . “

Ja er betete fuͤr ſeine Moͤrder und ihre Ge⸗
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286 Saulus .

noſſen daß ihnen Gott dieſe Sünde nicht be⸗

halten wolle . Eines ſolchen Todes ſtarb der

fromme Stephanus , und es ſtand ein junger

Phariſäer dabei , Ramens Saulus , als ſie

ihn ſteinigten , und batte ein beſonderes Wohl⸗

gefallen an ſeinem Tode . Der ii Phari⸗
ſäer iſt derjenige , den Gott auserwählte , daß

er unter den Jungern der zwölfte ſey , und ſah

ihn damals niemand dafuͤr an . Gott behielt

ihm dieſe Sünde nicht .
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Die Heftigkeit der Rede des Stephanus
machte den Namen Jeſu noch viel verhaßter ,
als er vorher war , und ſeine Steinigung war

der Anfang und die Loſung zu einer allgemei⸗
nen Verfolgung . Die ganze Gemeine in Je⸗

ruſalem floh auseinander und zerſtreute ſich in

das ganze Land und bis in Syrien hinein ,

alſo , datz jezt die Bekenner Jeſu und die Bo⸗

ten feines Reichs in ganz Juda und Samaria

und über die Gränzen des Landes hinaus ver⸗

breitet waren, in Galiläaohnehin . Denn was

bewirkt das Ungewitter und der Sturm ? Er

trägt die fruchtbaren GSamenkernlein weiter .

Aber der ſchlimmſte unter allen , welche

die Gemeine in Jeruſalem zerſtörten , war

der junge Phariſäer , der an dem Tode des

Stephanus ſo großes Wohlgefallen gefunden
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